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ln nachstehender !Liste finden Si:e eine Auswahl der neuesten Salon- UJnid Bühnen­
schlager. Die Kunststücke s·ind so ausgewählt, .daß s;j,e von jedermann sofort ausg•eführt 
werden können. Außerdem si,nd' jedem Apiparat ausiiibrliche ErklärU1Dgen be.i.gegehen. 

Vor kurz.em ist me.ine neue Hauptpreisliste1
, mit ca. 1000 Abbildungen, vienfarhig 

huntkartorn1ieril, 1ers.ch'iienen. 
Die Haurptpreisliste, in der Sie letzte Nelllheitenschliager :fi,nden, steiht sorwohJI inhalt­

lich~ aJls auch in dler 111ied!rigen PreisgestailtUJng U1111erreicht da. 
Damit tdie Li:Ste l'edigllich in d~e Hände von 'Interessenten g.eliaingt, vierschicke ich 

dLeselhe nur g,egen Voreinsendung von RJM. 1,- (in. Miark:en oder au1f mein Postscheck­
konto Berldn NW 7, Nr. 113 35}. 

Diese RIM. 1,- zahlen Sie jedoch nur scheinbar für d.iie· Liste, <la ich Iih11en q1ei 
Uebersendung derselben 

einen Gutschein über RM. 1.- sende, 
für den Sfo bedingungslos und ·z·u je1der Zeit Büch,er oder Apparate in itlöhe von RM. 1,­
kaufien: können. 

Ausdrücklicih macbe ich Sie darauf aufme.rksam, daß Sie diie Haup1tpreisliste aJUch 
auf Wunsch gratis erhalten. wenn S il e 1bei der Anfordemng der Liste e i in e Be -
s t e 11 u n g e r t e il e n. 

IBesteUen Si,e in ilhr·em ei·genen ilnteres·se sofort, und Sie werden sehen, daß: :Siie 
naah wiie vor 

Zauheraooarat,e nin:~nds vortei!~aiter kauiiPtt a'~ " heim 

ZAUBER-HORSTER 
der seiit 1'892 1füihrend ,in dieser Branohe ist. 

Der Vers an d 1erfol'gt in Deuitschl'and hei .Best.e:1l1ungen Ü!ber RM. 5.-, nach dem 
Aus.land hei ßestellung;en über RJM. 10,- Porto und Packung frei. 
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U f if", a 61 B .• Sibiria". Der Kiinstler wincl mit einer g e n a u 
1 u n t e r s u c h t e n , eisernen, vernickelten l(iette 1ge<-

~ fesseH, worauf die Kette mit einem e n t l 1L eh ·e n e n 
S c h 1 o ß festgemacht wiird. Diese Art der F1esse.J.ung 

. ist so ·gut, daß sich niema:nd aus dersefüen befrie1ien · 
kanru. wenn föm das Ge,heimnis nicht mitgete'iilt wird. 

Der Eingewe:iihte dagegen befreit sich hlitzschne.U und wird .hiermrlt grnß,en Erfo}g erz·ie.Jien. 
Diiei Ausführurng meiner Kettie ist e1igenartiiig und ho.che1egant. RM. 1,50 

62 B. „Der l(lop,fgeist". 'Der Künstler läßt s.ichi eine untersuchte 1f'1asahe und ein ,ehenfalits 
untersuchtes GeMstück gehen. IEr st·e11t die flasche auf 1d·en Tisch und .liegt das Oe.J,ds.tück 
auf dLe F.Jaschienöffnung. Plötzlich hebt und senkt s1ich das Geldstück ·und er~eugt hii.er-
durch ·ein k1'appemdes Geräusch. · · · 

Der ~ünst.J:e·r läßt nun von ·den Zusohauern f ,rngen std;Jen undi werden 1diese von 
idem Geldstück dadurch mit „Ja" oder „Nein" .beantwortet, daß ,das Oe!l1dstücki he11 „Ja" 
einmal', bei !,Ne.in" dagegen ~weimal kfopift. . 

l(ieh1edei :Faden oder :i,rgen:dwelphe Verbindungsmitte:1. Es kommt hierbei tatsäch-
Hch -ein •ganz neuer Trick zur Anwendung. Nach Saile.m. . 
Diie fäkliärung allein 1RM. ~,50 

ANERKENNUNG: Die Sendung ist heute in meine Hände gelangt. Ich weiß nicht, welchen Trick ich 
meh.r bewund~rn soll : „Tempo·Tei:npo", das Kartenkunststück „Trio·Ballo" oder „Gentleman" - meiner 
Ansicht nach ist aber „Rotbart" doch der Gipf'el der Fakirkunst . ... 

19. 1. 1934. K a r 1 V e t t e r . 
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1782 B. „fäamanit J:H". M'it fü.life eines W.asser_gl1ases kann man Tücher oder andere 
Geigenstände verwandeln, verschwinden und ·ersche:inen .Ja:ssen. Das Glas kann unter­
sucht werden; 1di.e Präparation ·ist"eine 1g.anz neue unidl e1igenartige. 
Das OLas .und 1d.ie Voirrichtung . RM. 2,-

1783 B. „ Trump,f"; der neue Hilisappairat . zum Acht-Fingerhut-Trick. 
„Trump~"1 ibr'ingt ohne Vorkenntnisse· heiim Acht.-fingerhut-Trick die 1lietzten vier 

f!i :ngerh~te auf einma:1 auf di.e fingfüs.pitz.en ·der .hnkepi ttan~. .. . .„ 
Mrt „Trump1f" 1st da·s ProMem 1des Acht-'fmgerhut-·Tncks ·enidguHig 1gel.ost. 
„Trumpf" aäß.t sich für x-beli:ehi1ge 1f.ing1erhüte verwen1de111. 

Der thlfsapparat aHe.in :RMI. 2,-

1822 B. ..Die feindlichen Brüdler". üer Künstl'er zieigt 
zwei ·elegante Oala.tithstäbchen und legt si1e· !in einiger 
Entfernung vonefarnnder auf den Tisc1h. Sofort rol:len di·e 
Stäbchen · aiufeinander zu. Der KünsHer wieid1erholt dies 
mehFere ·Male, worauf 1er einem Zusohauer d•i,e Stäbchen 
mit der Bitte überreicht, 1das Gliefohe· ·zu tun. Dem Zu­
schauer ist es j·edoch unmöglich, die >beiden Stäbchen an.­

ei:nanider zul 1legen, 1da s'ich 'diese Jetzit stets vone.inand·er entfeme111. :Englische Neuheit! 
D1e1 Stäbchen1 1n e11egantem Le·der-1Etwi ver.packt RM·. ·2,-

Sie suchen etwas Neues! 

Hier B • linden Sie es! 1as1 a. so-Tschlna-so. 
:Endl:ich i,st es uns 1g·eglückt, die rkhtige Lösung für 1d1as beliebte Konfotse-Wunder e zu finden. Bei So-Tsching·-~ü faUen aHe .ct:ie Momente weg, ·die ,die Vorführung 
·des Konfutse-Wunders erschwt.·rten. - So können 1die Zuschauer bis zum letzten 
Moment, und zw'ar a·uc'h naah .dem Verhi·nden der, Schntiir·e. ·die auf ,föese1 auf­
g1ereföten Steine s·ehen, was bei ,der a1tenI Methode· bekanntlich unmö1gHch war. 

So-Tsching-So wird! wie iol1gt vorgeführt: ' 

Der Künstler läßt e.ine Schnur, ·einen roten und neun ·schwarze unpräp·arierte Ste'in~ 
untersuchen . . Mle zehn Stei1ne sind in ihr·er Mitte· mi.t •einem Loch v ersehen. 

Der Künstler hittet jetzt einen Zuschauer, sämtldche Steine auf die Schnur aufr.eihen 
und ,diese fest V'erk1noten zu wo:lilen. H1ierdurch •ist ·ein !Bnt!fernen 01der Abnehmen der 
Steine von der Schnur vollkommen ausgesch!Io·s·s.en. 

Der Künstler spreizt ·die Hände, zeigt si1e he1i1ders.eitig vollkommen leer un,d berührt 
mit ihnen e·inen Moment di•e vom Zusahauer aufg,ernihten und von 1ddesem an der 'Schnur 
1geha:Itenen Steine. Im seföen Momerut faUen die ·sch:warzen Steine, von 1der Schnur_ ·herab, 
wä:h:rend der rote Ste·in auf ,der fest verknoteten Schm'll'r zurückhI:edht. Sämtliohe Steine 
und Schnur können auch nach der Vnrfülhrung auf 1d1as Oenauest1e untersucht wer.den. 

Da:s !Kunststück ist in 1di.e·ser .form noch nie ·gez1ei,gt wo.rden. Keirne Handfertigkeit, 
großer Soh1ager für Salon und Bwhne. 'R'M• 1,50 

1860 B. „Fantasia". 
Der tl(ümst~er z1eigt einen .zarten, ve.rnickelten f ·uß1, 

auf welchem eine absc.hraubhare Stange befestigt 'i.st. 
Auf diese schd:eht .der Küns.Uer zehn genau unte.rsucht.e 
rfol.zste1ine, von 1denen einer weiß, einer rot und acht 
schwarz sind. Es s·ei ausdrückllich betont, daß die Stei.n·e 
jederzeit untersucht wetidien können. 

DLe Steine wer1den so auf ·dte Nickelstange ge·soho·ben, 
daß sJch der weiße un1d d1e:r rote Ste•in zwischen den 
schwarzen Steinen :befinden. 

Nun zei.gt der Künstler eine vernickelte Meta:Hröhre, 
1dleren Iiöhe •gena.u der Höhe der Steinsäule entspricht 
und schiebt si·e •im sdben Moment über di.e Steine. Zieht 
er die Metallröhre von ider_ Steinsäul.e ab, so hat s•ich die 
Lage .des we'ißen und des roten Steines g.e·ändert. Es sei 
betont, .daß 1d1er Künstler die Steine soif.o·rt von der St·ange 
abnehmen und untersuohen l1assen kann. 

Die untersucihte MetaNröhre wird nun aufs Ne•ue über 1di.e St·einsäule geschoben 
und siehe da'._---:- ·der weiße und 1der rote_ Stein haben a-bermals >ihre Plätze geänd·ert. Auch 
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jetzt können 1d1ie Steine•_ und die .Af.etal.Jröhre sofort u1üersucht und id·as Kunststück noch­
mals wiederholt weriden., 

1Es se'i ausdrückHch betont, ·daß weder idie .Metali!rö.hre, noch di.e Steine vertauscht 
werden und daß man 1d•i·ese zu j:e1der Zeit, a lso auch iinmitten der V orfühnmg uncL nach 
erfo1gter V·er•wandlung unmittelhar zum Untersuchen reichen kann. 

Es foommen k·e-ine Kaschees, Scha'11en 01d1er 1Rii11ge zwr Anwendung. 
Die t eo h n i s c h e Aus f ü: h r u n .g d·i1e1ses Kunststückies -ist voililkommen neu, in 

-der Magie noch n:icht angewendet wor1der11 urudJ ·eine Erfündung unseres tlierrn Conrad·i. 
RM~ 6,-

ANERKENNUNGEN: 
Mit dem Luftballon-Karten-Trick „ Trio-Ballo" hab e ich riesen großen Erfolg und bald erhalten Sie 

von mir einen großen Auftrag da rauf. Gleichzeiti g möchte icl1 Sie bitten . '· ... 
22. 1. 1934. A. S e b o k. 

Vor allem meine Hochachtung nachträglich für „Carmen" . 
22. 11. 1933. H. Meinung. 

Neue magische Tucbröbren: 
2070 B. ,,Novitas", diie ver1besserte Conradli'scbe Tuchröhre. 

fine 12 cm lang:e· Ni.ckelrö1hre, zwei ·darüber pa-ssende R·inige, sowie etnig·e Stückchen 
Se:idenparpier :1äßit ·der K·ünsHer auf da·s Oenauest.e .untersuchen, worauf er 1die Anwesenden 
bittet, das R:ohr mit füHe der Ringe und Papierstückchen tambur.inarüg zu· verschJii,eß.en 
und dann das 'Rohr ü1 Verwahrung nehmen zu wO:Uen. Jetzt e n t 1 e i .h! t 1d,er !Künstler ein 
seildlenes Tuch, welches gezeichnet we·rden kann. P.liörtzHchl verschwtlndet das Tucih aus 
der Iiand des Künstlers; nun wer·den mi,t ·Iiliilfe e.ines unpräpiarierten1 Stäbchens ·die 
Papiervers-p-annunigen der Röhre durchstoßen uindl stel:lt es sich heraus, daß1 das ·e n t­
~ .i ·e h e n e Tuch iin 1dier Röhre .e•rsc1hienen1 ;ist. Sofo.rt :J1äßt ·der Künstler durch .die Röihre 
hiind urchsehen. 

Worin besteht die Neuh~it der Röhre? 
1. daß ein tatsächliich entlie·h'enes Tuch 1in der R:ö1hre 1erscheint, 
2. daß man di1e' Röhre vm- und nachher sofort u.ntersuche111 und j e de .r z e i t 

1d:urchl die Röhre h i ru ·du r c .h sehen lassen kann , 
3. daß am V1ersahluß der R.öhr·e vor und naoh ·dem Kunststück ni.chts zu merken 

ist, was l:eiiid.e.r bei allen Kopien der alten Coinr·adi'schen Tuohrö:hre der 1faJ.11 ist. 

Wer „Noviiita's" kauft, wird mit -Freuden sa-g;en: 
.„Wieid: 1e·r ein echter Conradi!'~ 

Ungeachtet -der vi-e1en Vorzüg·e kostet „Nov1itas" nur RM .. 3,75 
.' ( 

207.1 B. „.Mandarina". Eine 160 X 50 mm große, hoch.elegante Meta1!bröhre wirid Ieer ge­
zeigt. Dann gibt 1der KünsHer ·in die Röhw .e,i,nie größer·e· AnzahQ Tücher, worauf er 1die 

Röh:r·e freihändi1g, ohne iirgend:e1i:nem Gegenstande nahe 1zu kommen, mit 
~~f ~ · Hilfe von v·erniolmlten Rei.f.eni und Papier . tan:iburinarHg verschiließit. 

)· ~ Der Künstler fäß,t .dii·e Rö:hre von einem une1ing·ewe1ihten Zuschauer 
·~i , ~ hal1ten:, stößt in di1e Papierverspannung ein k1eines Loch und z1i·eM aus 
IJ ' d·iesem eins der Tüaher aus ider 1Röhre heraus, worarnf er ·es ·auf irg,end 

e1ine Art und Weis·e verschwii-111d1en läßit. Nun w:i,rd die Röhre ge-öffnet 
wnd s,i1ehe da - - - inzwischen sind auch 1di1e anderen Tücher a·us der-

selbien. verschwunden. Der Künst.ler z·ei.gt die Röhre sofort leer. 
Keine Servanten! Keiner:Iei fingerfiertiigke.it ! 'K!einer-I.e1i Zugv·oHichtungen! 

• 1 1 , 1 R'.M. 4,50 
ANJ!JR.KENNUNG : Sehr geehrter Herr Horst er ! Ich werde den Riesenkartensteiger (1472 B „Patent", 

H'.luptpr~ 1 sliste S. 9) behalten und auch das Steinkunststück (1860 B F antasia, Seite 4 d. L.), das t a t sächlich 
wieder emrnal etwas Besonderes darstellt . Mit den besten magischen Grüßen bin ich Ihr 

Ch . ... , 9.Februar 1934. Dr. T e um e r . 

2072 B. · ,,Plus'\ 
Eine vemickeUe R.'öhre (160 X 50 mm) wird le-eir gezte·i.gt und von den. Zuschauern 

mit Iii:lfe von vern'kkelten ··R.ingen und Seidenip1a.pier tamhurina.rüg v-ersch1Lo·ss·en. Von 
·diesem .Moment an hleiht 1dde Röhre in .den Hlä111dle1n ide11 Zuschauer. 

Der l~üinstler 1äß.t eine größere Anzahl Tüaher v•erschw1inden. Die Papiervierspan­
nungen d.er Röhr·e werden mit e1inem x~be:li1e1biLgen unpräparierten Stäbchen durchstoßen 
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